
Das Wertvollste,
was Sie unseren Patienten

vermachen können,
ist Leben.
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Liebe Gönnerin, lieber Gönner

„Ich möchte von all dem, was ich im Leben an Liebe, Ausbildung, Sicherheit
und Erfahrung bekommen habe, etwas an Menschen weiter geben, die
dringend auf Hilfe angewiesen sind.“ Mit dieser Aussage hat eine Ärztin ihre
Bewerbung bei der Schweizer Sektion von Médecins Sans Frontières / Ärzte
ohne Grenzen (MSF) begründet.

Seit gut 35 Jahren bereiten sich jedes Jahr Tausende von Spezialisten auf
einen Einsatz in aller Welt vor. Für mehrere Monate - oder sogar Jahre -
verzichten sie auf die gewohnt angenehmen Lebensbedingungen und einen
modernen Arbeitsplatz, um zusammen mit einheimischem Personal unter oft
sehr schwierigen Bedingungen medizinische Höchstleistungen zu vollbringen.

Wie die junge Ärztin, die sich mit grosser Motivation für einen Einsatz beworben
hat, wünscht sich wohl jeder von uns, etwas weiterzugeben, besonders an
jene Menschen, die unbedingt Hilfe benötigen. Haben wir nicht schon alle
darüber nachgedacht, was wir jetzt oder später für andere tun könnten?

Als Krankenschwester mit einer Spezialisierung auf Tropenmedizin war ich zum
ersten Mal im Jahr 1989 mit MSF im Einsatz – damals in Uganda. Heute enga-
giere ich mich mit der gleichen Leidenschaft in Genf für die Entwicklung von
Médecins Sans Frontières Schweiz. Mit meinem Wissen und meiner Erfahrung
will ich den Notleidenden dieser Welt helfen.

Auch Sie können einen nachhaltigen Beitrag leisten. Ihr Legat oder Testament
zugunsten von MSF ermöglicht uns ein Engagement in Ihrem Namen. So
schenken Sie mit Ihrem Vermächtnis neues Leben.

Das eigene Erbe für einen guten Zweck zu bestimmen ist eine Art des Gebens,
die mich besonders berührt. Es ist ein Geben in vollem Vertauen und ohne
Gegenleistung.

Wir danken Ihnen, im Namen unserer Patienten und unserer Teams, von
ganzem Herzen für Ihre Unterstützung und Ihre Treue!

Ein Vermächtnis
für das Leben

Isabelle Ségui-Bitz
Präsidentin von Médecins Sans Frontières Schweiz

Der Organisation Médecins Sans Frontières
wurde 1999 der Friedensnobelpreis verliehen.
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Damit ein Einsatz von Médecins Sans Frontières gelingen kann, braucht es vieles –
vor allem aber den Einsatz zahlreicher Menschen.

Engagierte Fachleute planen die Projekte, erkunden die Zustände vor Ort und
erwägen die Bedürfnisse und Risiken.

Von grosser Bedeutung sind unsere internationalen Freiwilligen. Jedes Jahr reisen
allein mit der Schweizer Sektion von MSF Hunderte von Spezialisten in verschiedene
Einsatzgebiete: Ärzte, Chirurgen, Pflegefachleute, Hebammen, Psychologen,
Laboranten, Administratoren und Logistiker. Zusammen mit Tausenden motivierten
lokalen Mitarbeitern setzen sie sich dafür ein, Menschen in Not rasch und höchst
professionell zu helfen.

Doch ohne Menschen wie Sie - unsere Gönnerinnen und Gönner - würde kaum ein
Flugzeug mit Hilfsgütern Europa verlassen. Es würde kein Chirurg in einem Kriegs-
gebiet Verletzte operieren, keine Pflegefachfrau schwer mangelernährte Kinder
behandeln und kein Logistiker die Wasserversorgung in einem Flüchtlingslager
sicherstellen. Mehr als 80% unserer finanziellen Mittel stammen von privaten
Spenden. Nur so können wir bei Konflikten und Katastrophen schnell und unabhän-
gig eingreifen.

Für unzählige Menschen macht gerade Ihre Unterstützung den Unterschied zwischen
Leben und Tod!

Seit über 35 Jahren steht die internationale medizinische Nothilfeorganisation
Médecins Sans Frontières Menschen in Not bei – sei es bei bewaffneten Konflikten,
Krankheiten und Epidemien, Naturkatastrophen oder bei fehlendem Zugang zu
medizinischer Versorgung.

Ursprünglich von Ärzten und Journalisten gegründet behält sich MSF auch das Recht
vor, in der Öffentlichkeit Zeugnis über das Unrecht abzulegern, das unsere Teams
vor Ort beobachten - beispielsweise um eine vergessene Krise in Erinnerung zu
rufen, oder um die Welt auf schwere Misstände aufmerksam zu machen, die abseits
der Kameras geschehen.

Gemeinsam
machen wir den Unterschied!

Unsere Hilfe
muss weitergehen

„Youssif* ist der Sohn meiner Nichte. Er ist zwölf Jahre alt. Zwei
Wochen sind vergangen seitdem Terroristen das Haus während einer
Familientreffen angegriffen haben. Die Angreifer haben seinen Vater,
seinen achtjährigen Bruder, die schwangere Frau seines Onkels und

einen Onkel umgebracht. Youssif wurde am Bein von einer Kugel
getroffen und hat mehrere Brüche erlitten. Zuerst haben wir ihn in

ein Spital in Bagdad gebracht, aber sogar dort fühlten wir uns nicht sicher.
Also haben wir ein Auto gemietet und sind hierher gekommen (ins Spital,

wo MSF tätig ist). Die Ärzte haben Youssif operiert und es geht ihm
schon besser. Er wird leben und wieder zur Schule gehen können“

„Lassen Sie die Welt wissen, wie wir hier leben“
bittet uns der verzweifelte Grossonkel von Youssif eindringlich.

„Die Grosszügigkeit unserer Gönner ermöglicht uns, unabhängig zu
arbeiten und lebensrettende Hilfsmassnahmen durchzuführen.“

Dr. Donat, Gynäkologe in Abéché, Tschad.
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* Aus Datenschutzgründen wurden die Namen unserer Patienten abgeändert.



Gemäss den Gründungsprinzipien handelt Médecins Sans Frontières
unparteilich, neutral und unabhängig von jeglicher politischer,
wirtschaftlicher oder religiöser Macht.
Unsere Entscheidungs- und Aktionsfreiheit gründet auf der finanziellen Unabhängigkeit,
die wir der Grosszügigkeit unserer Gönnerinnen und Gönner verdanken.

Die Teams von MSF setzen sich aus internationalen Freiwilligen und lokalem Personal
zusammen: Mediziner, Pflegefachleute, Logistiker und Administratoren aus verschie-
denen Ländern. Unter Berücksichtigung der universellen Prinzipien der humanitären
Hilfe und der medizinischen Ethik leisten sie Hilfe vor Ort.

Médecins Sans Frontières Schweiz ist eine der ältesten Sektionen innerhalb der
Bewegung. Unsere Teams arbeiten heute weltweit in über vierzig Projekten in
zwanzig Ländern.

Für MSF Schweiz ist die Not- und Katastrophenhilfe weiterhin eine der
Hauptaufgaben.
Unsere Teams sind stets einsatzbereit, um so schnell wie möglich verschiedenste Hilfs-
aktionen durchzuführen: Krankheiten wie Masern, können bei geschwächten Klein-
kindern tödlich enden – deshalb führen wir in Risikoregionen Massenimpfungen durch.
Ein weiteres Virus, mit dem wir bei unserer Arbeit in den ärmsten Regionen der Welt
regelmässig konfrontiert sind, ist Ebola – unsere Experten verfolgen eigene Prozeduren,
um dieses hoch ansteckende Virus einzudämmen. Bei Überschwemmungen konzen-
trieren sich unsere Teams vor allem auf die Wasserversorgung und auf sanitäre Hilfe
und bei Kriegen betreuen wir Tausende von Vertriebenen. Vor diesen verschiedenen
Notsituationen stossen unsere Mitarbeiter immer wieder auf neue Herausforderungen.

„Wir sind uns bewusst, dass wir von MSF nicht die ganze Welt retten können.
Doch jeder tut das Möglichste, denn unsere vielen freiwilligen Mitarbeiter sind von

einer starken persönlichen Motivation angetrieben. Im Niger musste ich den Mut
finden, dem Tod ins Auge zu blicken. So entdeckte ich den Wert des Lebens und

die Tapferkeit meiner Mitmenschen - jene der Familien, die leben wollen, und
jene meiner Kollegen im gemeinsamen Kampf um das Überleben der Patienten.

Wie viel Leid braucht es noch, um die Welt endlich wach zu rütteln?“

Mathilde Annaud, Anthropologin im Ernährungsprojekt in Zinder, Niger.

„Médecins Sans Frontières behandelt alle Menschen, die Hilfe brauchen.
Ohne Diskriminierung verschaffen wir Zugang zu medizinischer

Versorgung – in diesem Sinne entsprechen unsere Aktivitäten ganz
den medizinischen Vorgaben des Eids von Hippokrates.“

Dr. Papy Kamanda, Arzt im MSF-Projekt in Tschad.
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• Betreuung von Opfern des Klimawandels. Es handelt sich vor allem um jene
Menschen, die an den Folgen von Überschwemmungen und Mangelernährung
leiden. Im Niger, wo wir seit 2005 tätig sind, behandeln wir akut und moderat
mangelernährte Kinder stationär und ambulant in unseren therapeutischen
Ernährungszentren. Im Jahr 2008 haben wir ausserdem therapeutische
Fertignahrung präventiv an Zehntausende Kinder verteilt.

• Die Kampagne für einen besseren „Zugang zu unentbehrlichen Medikamenten“
und die Initiative „Drugs for Neglected Diseases“ - beide von MSF unterstützt -
haben geholfen, die Kosten für Aids-Therapien zu reduzieren und die Forschung
und Entwicklung von Medikamenten für bisher vernachlässigte Krankheiten wie die
Schlafkrankheit voranzutreiben.

„Meine Tochter war gerade bei einer Freundin zu Besuch, als die Kämpfe
begannen. Plötzlich traf sie eine Kugel am Brustkorb. [...] Wir befanden uns nicht
weit entfernt vom Spital, konnten es aber wegen der heftigen Kämpfe nicht errei-
chen. Ich wusste, dass Médecins Sans Frontières in einem anderen Spital tätig ist

und kein Geld für die Behandlung verlangt – also brachte ich sie dorthin.[...]“

Eine tschadische Mutter, deren 18-jährige Tochter gerettet werden konnte.

Unsere Aktivitäten der nächsten Jahre konzentrieren sich auf
folgende operationelle Prioritäten:

• Medizinische Hilfe für Opfer von Kriegen und Konflikten. Unsere Projekte in
Tschad, Sudan oder Somalia, wo wir schon seit einigen Jahren präsent sind - und
seit kurzem auch unser Einsatz im Irak - sind Beispiele für unsere medizinische
Hilfe in Konfliktsituationen.

• Medizinische Versorgung für Opfer von Gewalt. Ob Gewaltübergriffe auf Frauen
in der Demokratischen Republik Kongo oder Kindesmissbrauch auf den Strassen
Tegucigalpas in Honduras – wir stehen den Opfern mit medizinischer Versorgung
und psychologischer Hilfe bei.

• Prävention und Behandlung von ansteckenden Krankheiten. In Kamerun, Mosambik
und Swasiland führen wir spezielle HIV/Aids-Projekte durch und behandeln die
Patienten mit antiretroviralen Medikamenten. Ausserdem forschen wir weiter nach
innovativen Behandlungsmethoden und Medikamenten – beispielsweise um die
Ansteckung von der Mutter auf das Kind zu verhindern. Unsere Aufmerksamkeit gilt
zudem vernachlässigten Krankheiten, für die es keine oder nur veraltete Medika-
mente gibt. Dennoch sind Tausende Menschen Opfer von Schlafkrankheit, Buruli-
Ulcer oder Kala-Azar (viszeriale Leishmaniose). Wir setzen uns dafür ein, dass auch
diese Patienten Zugang zu einer Behandlung und eine Chance auf eine schmerzfreie
Zukunft erhalten.

„Seit 20 Tagen befinde ich mich im Ernährungszentrum von Médecins Sans
Frontières. Meinem Sohn geht es schon viel besser: Er hat inzwischen an

Gewicht zugenommen. Als wir hier angekommen sind, konnte er nicht mehr
gehen, er war dehydriert und seine Haut war mit Pickeln übersäht“,

berichtet eine nigrische Mutter.
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Nachdem Sie zuerst Ihre Familie und Ihre nahen Angehörigen in Ihrem Testament
bedacht haben, möchten Sie vielleicht auch an andere denken – Menschen für die
Ihre Hilfe von unschätzbarem Wert ist.

Jede Summe, die Sie Notleidenden durch Médecins Sans Frontières in Ihrem Testa-
ment hinterlassen, kann neue Hoffnung geben oder gar das Leben retten! Mit einer
wirksamen Behandlung, einer Impfung, einer Notfalloperation oder mit Hilfsgütern
wie Decken und Wasserkanistern – so können wir in Ihrem Namen helfen. Mit einem
Vermächtnis an Médecins Sans Frontières reichen Sie der nächsten Generation die
Hand. Ihr Wille lebt in den Menschen weiter, die Dank unserer gemeinsamen Hilfe
überleben.

In einem Testament können Sie festlegen, wer welchen Vermögensanteil erhalten soll.
Wichtig dabei ist, Bescheid zu wissen, wie man ein rechtsgültiges Testament erstellt.
Die beiliegenden Informationen geben Ihnen die wichtigsten Erklärungen und
Ratschläge, damit Sie Ihren letzten Willen erfolgreich zu Papier bringen können.

Sehr gerne stehen wir Ihnen auch für ein persönliches Gespräch zur Verfügung,
um Sie im Rahmen unserer Möglichkeiten zu informieren und zu beraten.

Schenken Sie unsern Patienten das Wertvollste, was es gibt: Leben!

Ihr nachlass
im namen des lebens

„Unsere Gönner begleiten uns nicht auf unsere Einsätze – aber sie
ermöglichen uns, vor Ort zu helfen. Sie sind nicht einfach Geldgeber.

Ganz im Gegenteil, sie legen das Fundament für die Nothilfe!“

Dr. Ousmane Galadima, Arzt im Ernährungszentrum in Magaria, Niger.
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Die Charta von
Médecins Sans Frontières
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Médecins Sans Frontières Suisse
Rue de Lausanne 78 - Case Postale 116
1211 Genève 21
PK 12-100-2 - www.msf.ch

Médecins Sans Frontières / Ärzte ohne Grenzen ist eine private internationale
Organisation. Die meisten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind Ärzte und Pflegekräfte,
aber auch Vertreter zahlreicher anderer Berufe unterstützen aktiv die Arbeit. Sie ver-
pflichten sich ehrenwörtlich auf folgende Grundsätze:

• Médecins Sans Frontières hilft Menschen in Not, Opfern von natürlich verursachten
oder von Menschen geschaffenen Katastrophen sowie von bewaffneten Konflikten,
ohne Diskriminierung und ungeachtet ihrer ethnischen Herkunft, religiösen oder politi-
schen Überzeugung.

• Im Namen der universellen medizinischen Ethik und des Rechts auf humanitäre Hilfe
arbeitet Médecins Sans Frontières neutral und unparteiisch und fordert völlige und
ungehinderte Freiheit bei der Ausübung seiner Tätigkeit.

• Die Mitarbeiter von Médecins Sans Frontières verpflichten sich, die ethischen
Grundsätze ihres Berufsstandes zu respektieren und völlige Unabhängigkeit von jegli-
cher politischen, wirtschaftlichen oder religiösen Macht zu bewahren.

• Als Freiwillige sind sich die Mitarbeiter von Médecins Sans Frontières der Risiken und
Gefahren ihrer Einsätze bewusst und haben nicht das Recht, für sich und ihre
Angehörigen Entschädigungen zu verlangen, ausser denjenigen, die Médecins Sans
Frontières zu leisten imstande ist.
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Zur Erinnerung einige wichtige Punkte

1)Welche Testamentsform bevorzugen Sie? 
Sie können die Form Ihres Testaments selber bestimmen: entweder holographisch,
d.h. eigenhändig geschrieben, oder öffentlich, d.h. von einer Amtsperson in An-
wesenheit von zwei Zeugen verfasst. Sie können sich auch für einen Erbvertrag 
entscheiden, d.h. eine vertragliche Vereinbarung zwischen Erblasser und dem/den
Erbe/n.

2)Wer sind Ihre Erben?
Das sind die gesetzlichen Erben und insbesondere die Pflichterben, d.h. solche, die
einen Anspruch auf einen gesetzlich geschützten Anteil haben (Ehepartner, Kinder
und deren Kinder, Eltern und deren Nachkommen) sowie die anderen durch Ihren
Willen eingesetzten Erben. 

3)Wer erbt wie viel?
Bei Fehlen eines Testaments sieht das Gesetz den Verteilungsmodus vor. Nach
Berücksichtigung der Pflichterben können Sie frei über die restliche Quote verfügen.

4)Wer erbt die frei verfügbare Quote?
Sie haben die Möglichkeit, diese Quote Ihres Vermögens vollständig oder teilweise
Personen oder Institutionen Ihrer Wahl zu vermachen.

5)Wer überwacht die Vollstreckung Ihres letzten Willens?
In Ihrer testamentarischen Verfügung können Sie eine Vertrauensperson beauftragen,
die nach Ihrem Tod Ihren Nachlass verwaltet, die Schulden zahlt, die Legate honoriert
und die Erbverteilung vornimmt (Testamentsvollstrecker/in). 

6)Ist Ihr Testament rechtsgültig?
Prüfen Sie die Form (adressiert und unterschrieben) und den Inhalt Ihres Testaments
mit einer kompetenten Person (z.B. mit einem Notar).

7) Ist Ihr Testament an einem sicheren Ort aufbewahrt?
Hinterlegen Sie Ihr handgeschriebenes Testament bei einem Notar oder einer vom
kantonalen Gesetz dazu bestimmten Stelle. Ihr öffentliches Testament wird im Original
oder als Kopie von der zuständigen Amtsperson aufbewahrt. Jede Person, die ein
Testament aufbewahrt oder findet, hat die Pflicht, dieses an die für die Eröffnung
zuständige Behörde abzugeben.

4. Zusammenfassung
& Glossar
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Glossar

Pflichterben:
Nahe Familienangehörige des Verstorbenen, für welche das Gesetz automatisch einen
Teil des Nachlasses vorgesehen hat (Ehepartner, Kinder und deren Kinder, Eltern und
deren Nachkommen).

Die Legate:
Zuwendung eines Geldbetrags oder eines Sachwerts (Immobilien, Lebensversicherungen,
Schmuck oder andere Wertgegenstände) an Personen oder Institutionen, ohne aus ihnen
Erben zu machen.

Der/die Erbe/in:
Bezeichnung in einem Testament oder Erbvertrag von Personen oder Institutionen in
ihrer Eigenschaft als Erben. Dies bedeutet, dass eine Organisation in ihrer Eigenschaft
als Erbin sowohl Ihre Aktiva (Vermögen) als auch Ihre Passiva (Schulden) übernehmen
würde.

Der Erbvertrag:
Vertrag, der das hinterlassene Vermögen betrifft und die Vertragsparteien bindet, d.h.
den Erblasser und den Erben/die Erbin oder die Erben. Seine besondere Form erfordert
bei der Ausstellung die Anwesenheit einer Urkundsperson und zweier Zeugen. Dieser
Vertrag muss von allen betroffenen Personen unterschrieben werden. Die Auflösung
eines solchen Vertrags bedingt eine schriftliche Vereinbarung und muss ebenfalls von
beiden Vertragsparteien unterzeichnet werden. 

Testamentsvollstrecker/in:
Vom Erblasser beauftragte Person gemäss einer im Testament enthaltenen Klausel.
Diese Person verwaltet den Nachlass und führt die gesetzliche Verteilung durch. 

Das holographische (handgeschriebene) Testament :
Das ist der letzte, von Hand geschriebene Wille des Verstorbenen. Dieses Testament
enthält den Namen des Erblassers, die Adresse und den Ort, an dem das Testament
verfasst wurde. Es trägt ebenfalls das Datum und die Unterschrift des Erblassers. Das
ist die einfachste und häufigste Testamentsform.  

Das öffentliche (notarielle) Testament :
Das ist der von einem Notar (oder einer anderen Fachperson) in Anwesenheit des 
Erblassers verfasste letzte Wille. Dazu ist die Unterschrift von zwei Zeugen erforderlich. 

Kontaktadresse für zusätzliche Informationen

Frau Therese Rasmussen, unsere Fachperson für Erbschaften und Legate, steht Ihnen
gerne jeweils dienstags unter der Nummer 022 849 89 35 oder per Email
therese.rasmussen@geneva.msf.org zur Verfügung.


